
 

Fürchte dich nicht! 
 
Nicht fürchten?! 
Sieh doch 
die Weltpolitik, Gewalt als Krieg und Terror, 
immer mehr Heimatlose 
nicht irgendwo – hier, 
immer mehr Geld für Wenige, 
immer mehr Armut für Viele, 
immer mehr Menschen krank 
an Körper, Geist und Seele. 
 
Fürchte dich nicht:  Zacharias – du Sprachloser 
 Maria – du Fragende 

Josef – du Liebender 
Fürchtet euch nicht: ihr Hirten – ihr Glaubenden 
 
Nicht fürchten?! 
Sieh doch 
die Weltpolitik, das Land, 
besetzt von den Römern… 
 
Fürchte dich nicht 
das Göttliche tritt in dein Leben! 
 
Zacharias fasst es nicht, 
ihm verschlägt es die Sprache. 
Maria traut Gott, 
traut ihm zu – auch das Unfassbare; 
fragt nach dem Weg. 
Wie soll das geschehen? 
Josef –- berührt von Gottes Liebe – 
bleibt er in seiner, 
bleibt bei Maria. 
 

 
 

Die Hirten hören den Boten, 
glauben – kommen in Bewegung, 

finden das Verheißenen 
im Kind in der Krippe. 

 
Unterschiedliche Menschen -  
unterschiedliche Reaktionen 

auf das Kommen Gottes in diese Welt, 
in die eigenen vier Wände  – sozusagen 

näher als hautnah 
einfach da. 

 
Gottes Wirklichkeit zu begegnen –  

hier im Engel – seinem Boten 
das macht mich sprachlos, 

berührt mich in meiner tiefsten Tiefe, 
entfacht Liebe, 

setzt in Bewegung, 
ich glaube – ich finde. 

 
So und so ähnlich und anders 

die Antwort, 
nicht zwangsläufig jede Facette, 

nicht zwangsläufig der Reihe nach –  
alles ist möglich. 

 
Fürchte dich nicht 

Gott tritt in dein Leben –  
nicht nur zur Weihnacht, 

will Leben für dich, 
immer mehr – ewig. 

Erwartet deine Antwort. 
 

Birgit Lauterbach 
 
 
 
 
 

Die Bibelstellen zu den verschiedenen Personen finden Sie auf den folgenden Seiten. 

Fürchte 

dich 

nicht! 
 



Zacharias  Lukas 1, 5-25 

 
5Zu der Zeit des Herodes, des Königs von Judäa, lebte ein Priester von der 

Ordnung Abija, mit Namen Zacharias, und seine Frau war aus dem Geschlecht 

Aaron und hieß Elisabeth. 6Sie waren aber alle beide fromm vor Gott und leb-

ten in allen Geboten und Satzungen des Herrn untadelig. 7Und sie hatten kein 

Kind; denn Elisabeth war unfruchtbar und beide waren hochbetagt. 
8Und es begab sich, als Zacharias den Priesterdienst vor Gott versah, da seine 

Ordnung an der Reihe war, 9dass ihn nach dem Brauch der Priesterschaft das 

Los traf, das Räucheropfer darzubringen; und er ging in den Tempel des 

Herrn. 10Und die ganze Menge des Volkes stand draußen und betete zur Stun-

de des Räucheropfers. 11Da erschien ihm der Engel des Herrn und stand an der 

rechten Seite des Räucheraltars. 12Und als Zacharias ihn sah, erschrak er, und 

es kam Furcht über ihn.  
13Aber der Engel sprach zu ihm: Fürchte dich nicht, Zacharias, denn dein 

Gebet ist erhört, und deine Frau Elisabeth wird dir einen Sohn gebären, 

und du sollst ihm den Namen Johannes geben.  
14Und du wirst Freude und Wonne haben, und viele werden sich über seine 

Geburt freuen.  
15Denn er wird groß sein vor dem Herrn; Wein und starkes Getränk wird er 

nicht trinken und wird schon von Mutterleib an erfüllt werden mit dem Heili-

gen Geist. 16Und er wird vom Volk Israel viele zu dem Herrn, ihrem Gott, be-

kehren. 17Und er wird vor ihm hergehen im Geist und in der Kraft Elias, zu be-

kehren die Herzen der Väter zu den Kindern und die Ungehorsamen zu der 

Klugheit der Gerechten, zuzurichten dem Herrn ein Volk, das wohl vorbereitet 

ist. 18Und Zacharias sprach zu dem Engel: Woran soll ich das erkennen? Denn 

ich bin alt und meine Frau ist betagt. 19Der Engel antwortete und sprach zu 

ihm: Ich bin Gabriel, der vor Gott steht, und bin gesandt, mit dir zu reden und 

dir dies zu verkündigen. 20Und siehe, du wirst stumm werden und nicht reden 

können bis zu dem Tag, an dem dies geschehen wird, weil du meinen Worten 

nicht geglaubt hast, die erfüllt werden sollen zu ihrer Zeit. 
21Und das Volk wartete auf Zacharias und wunderte sich, dass er so lange im 

Tempel blieb. 22Als er aber herauskam, konnte er nicht mit ihnen reden; und 

sie merkten, dass er eine Erscheinung gehabt hatte im Tempel. Und er winkte 

ihnen und blieb stumm.23Und es begab sich, als die Zeit seines Dienstes um 

war, da ging er heim in sein Haus. 24Nach diesen Tagen wurde seine Frau Elisa-

beth schwanger und hielt sich fünf Monate verborgen und sprach: 25So hat der 

Herr an mir getan in den Tagen, als er mich angesehen hat, um meine Schmach 

unter den Menschen von mir zu nehmen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Maria  Lukas 1, 26-38 
 
26Und im sechsten Monat wurde der Engel Gabriel von Gott gesandt in eine 

Stadt in Galiläa, die heißt Nazareth, 27zu einer Jungfrau, die vertraut war ei-

nem Mann mit Namen Josef vom Hause David; und die Jungfrau hieß Maria. 
28Und der Engel kam zu ihr hinein und sprach: Sei gegrüßt, du Begnadete! Der 

Herr ist mit dir! 29Sie aber erschrak über die Rede und dachte: Welch ein 

Gruß ist das?  
30Und der Engel sprach zu ihr: Fürchte dich nicht, Maria, du hast Gnade 

bei Gott gefunden. 31Siehe, du wirst schwanger werden und einen Sohn 

gebären, und du sollst ihm den Namen Jesus geben.  
32Der wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt werden; und Gott der 

Herr wird ihm den Thron seines Vaters David geben, 33und er wird König sein 

über das Haus Jakob in Ewigkeit, und sein Reich wird kein Ende haben. 34Da 

sprach Maria zu dem Engel: Wie soll das zugehen, da ich doch von keinem Mann 

weiß? 35Der Engel antwortete und sprach zu ihr: Der Heilige Geist wird über 

dich kommen, und die Kraft des Höchsten wird dich überschatten; darum wird 

auch das Heilige, das geboren wird, Gottes Sohn genannt werden. 36Und siehe, 

Elisabeth, deine Verwandte, ist auch schwanger mit einem Sohn, in ihrem Al-

ter, und ist jetzt im sechsten Monat, von der man sagt, dass sie unfruchtbar 

sei. 37Denn bei Gott ist kein Ding unmöglich. 38Maria aber sprach: Siehe, ich 

bin des Herrn Magd; mir geschehe, wie du gesagt hast. Und der Engel schied 

von ihr. 

 



 

 

 

 

Josef  Matthäus 1, 18-25 

 
18Die Geburt Jesu Christi geschah aber so: Als Maria, seine Mutter, dem Jo-

sef vertrautA war, fand es sich, ehe er sie heimholte, dass sie schwanger war 

von dem Heiligen Geist.  

Siehe Sach- und Worterklärungen zu »Verlobung«. 
19Josef aber, ihr Mann, war fromm und wollte sie nicht in Schande bringen, 

gedachte aber, sie heimlich zu verlassen. 
20Als er das noch bedachte, siehe, da erschien ihm der Engel des Herrn im 

Traum und sprach: Josef, du Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria, deine 

Frau, zu dir zu nehmen; denn was sie empfangen hat, das ist von dem Heiligen 

Geist.  
21Und sie wird einen Sohn gebären, dem sollst du den Namen Jesus geben, 

denn er wird sein Volk retten von ihren Sünden.  
22Das ist aber alles geschehen, damit erfüllt würde, was der Herr durch den 

Propheten gesagt hat, der da spricht (Jesaja 7,14):  
23»Siehe, eine Jungfrau wird schwanger sein und einen Sohn gebären, und sie 

werden ihm den Namen Immanuel geben«, das heißt übersetzt: Gott mit uns. 
24Als nun Josef vom Schlaf erwachte, tat er, wie ihm der Engel des Herrn be-

fohlen hatte, und nahm seine Frau zu sich.  
25Und er berührte sie nicht, bis sie einen Sohn gebar; und er gab ihm den Na-

men Jesus. 

 

 

 

 

Hirten  Lukas 2, 9-12 

 
8Und es waren Hirten in derselben Gegend auf dem Felde bei den Hürden, die 

hüteten des Nachts ihre Herde.  
9Und der Engel des Herrn trat zu ihnen, und die Klarheit des Herrn 

leuchtete um sie; und sie fürchteten sich sehr. 10Und der Engel sprach zu 

ihnen: Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verkündige euch große Freude, die 

allem Volk widerfahren wird; 11denn euch ist heute der Heiland geboren, 

welcher ist Christus, der Herr, in der Stadt Davids. 12Und das habt zum 

Zeichen: Ihr werdet finden das Kind in Windeln gewickelt und in einer 

Krippe liegen. 13Und alsbald war da bei dem Engel die Menge der himmlischen 

Heerscharen, die lobten Gott und sprachen: 14Ehre sei Gott in der Höhe und 

Friede auf Erden bei den Menschen seines Wohlgefallens. 15Und als die Engel 

von ihnen gen Himmel fuhren, sprachen die Hirten untereinander: Lasst uns 

nun gehen nach Bethlehem und die Geschichte sehen, die da geschehen ist, die 

uns der Herr kundgetan hat. 16Und sie kamen eilend und fanden beide, Maria 

und Josef, dazu das Kind in der Krippe liegen.  

 

 
 


